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Der Geıst, der leben macht, 1st keine AaNONYMC un!:
Pierre-Thomas Camelot unpersönliche Kraft w1e der Wınd, der vorbeıifährt

(vgl Joh Yı Auch WE sıch dle Personalıtät des
Heılıgen Celistes tortschreitend geoffenbart hat (vgl.Gott: Eın Geıist, der
Gregor VO  =) Nazıanz, Theologische Reden 6); legenleben macht Formulierungen VO  - Paulus oder Johannes S1e bereıts
nahe (Röm S, 11 16, Joh 14, P5:Z6s 16, Z  9 16,
USW.). Bald darauf versteht Irenäus, VO:  e} den
A beiden Händen» des Vaters spricht, sehr wohl, da{fß
der Geılst W 1e der Sohn 1ne lebendige Person 1St (AdvDer (reıst ıst Leben
Haer. I 20, L 6, K Z —+

«Eın Geist, der leben macht» das Wort steht be] Kor Das leitet aber ine Theologie der Irınıtät eın Wenn
15 45, der Adam, «Jebendige Seele» 7 dem die Wiırkungen ad PXEra den dreı Personen gemeinsam
etzten Adam, «lebenschaffender Geist»" K gegenüber- sınd, hat dann nıcht jede VO  3 ihnen, jede der beiden
gestellt wiırd. Wıe 1st dieser «lebenschaffende Gelst» <Hande» hre eıgene Rolle ın dieser einzıgartıgen
für das cohristliche Handeln eın spezifischer eweg- Handlung, dem Werk unseres Heıls Formulierungen
grund des heiligen Paulus können nahelegen. SO Eph 2 18

IBIG Worte des heiligen Paulus verweısen uns auf dıe beım Vater TOS durch den Sohn dia 1im Geilst (en)
Erzählung der Erschaffung des Menschen (Gen Z2%) der Kor 19 der Geist verwirklıcht dıe Gemeıin-
nachdem der Schöpfer den Leib des Menschen gebildet schaft der Glaubenden iın der des Vaters durch
hatte, haucht ıhm den ÄAtem e1n, den «Geılist» f der dıe Gnade des Herrn Jesus Christus.
A4aUus ıhm einen Lebenden macht. Durch die Teilnahme Das Leben des Vaters wiırd dem Christen durch

Leben des lebendigen (sottes wırd der Mensch miıt Christus 1m Geılst mitgeteılt. Man mufß hier das WUunN-

eiıner lebendigen Seele eseelt. S50 erklärt Irenaus (Adv derbare Wort des heiligen Athanasıus anführen, das
Haer IL, 54, Ö der beiıfügt, dafß der Mensch durch die iıne längere gyanz VO  =; der Heıligen Schrift genährte
Gemeinschaft mıt dem Geist des Vaters nıcht mehr Abhandlung zusammenfaßt: «Weıl der Vater Quelle
fleischlich sondern geistlich 1St (V, 6, 9 9 vgl auch 1St un! der Sohn Strom ZCENANNLT wiırd, Sagt INan,

Kor Z 1 3, Der Mensch 1St LLUTr vollkommen ,, WIr den Geilst triınken» (An Serapıon K 19) Gregor VO  3

WECNN VO Geıist (sottes angetrieben wiırd. Später yssa Sagt dann 1ın technischeren Begriffen: «]ede
Sagt dann Gregor VO  5 Nyssa : « Wer nıcht VO Geılst Wırkung, dıe VO  w} (sott kommt un ZAUT: Schöpfung
angetrieben wiırd, 1St keın menschliches Wesen».* hrt. geht VO Vater Aaus (eR), geht durch den Sohn

weıter d14) un: vollendet sıch 1m Geıist (en ))) (An Ab-G(_)tt 1st Geıist, un:! das Leben des Menschen, ın allen
seinen Außerungen, VO  =) der psyche bıs zum pneuma , labıus 45, 25)
1St iıhm 1Ur durch die Teilhabe Geıst (sottes HCcCHC- In der Taute wiırd dieses «Leben des Geiılstes (oder:
ben, «einem Geıist, der leben macht». 1m Geist)» S das Früchte der Heılıgkeit tragt, mıtge-
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teilt?. Der Geılst, der leben macht, 1St der ın der Taute stimmung»“. Der Geist tormt im Chrısten ;nsbeson-
empfangene Geıist, der mıt seiner Salbung den Geist dere das Gebet Christı ; besser, selbst schreit ın ıhm
des Neugetauften durchdringt, w1e seıine Salbung dieses Gebet (Röm S, 9 4, dies 1sSt das Grund-
auf Jesus ausgpecgOSSCH hat be1 seiner Taute Jordan”. ZESELZ des christlichen Gebetes mıiıt Christus 1m Heıli-

So 1st die Taufe «1mM Namen des Herrn Jesus» auch gCHh Geıist ZU Vater (vgl Ignatıus VO  3 Antiochien,
Taufe 1im Geilst desgleichen 1St der Heılıge Geıist, Geıst Rom V vgl auch Paulus, Eph Z 18) Wır kommen
Gottes, auch Geilst Christı. Es ware eicht, Texte des hier Z Grundgesetz des christlichen Handelns und
heiligen Paulus anzuführen, sıch diese Worte tin- Z eigentlichen Thema dieses Beıtrages. Wır mussen
den Durch die Macht des (jeıistes auterweckt (Röm 1 11U)  3 einıge Aspekte darstellen.

vgl S, ; sendet Jesus seınerseıts den Geıst. Denn
der Geist geht VO Vater UN VO Sohn (oder VO Va-
UT durch den Sohn) dUus, un: A4US5 diesem Hervorgang Der Geıist macht den Menschen frei UN: nelt

ergibt sıch dle Sendung : verspricht Jesus den Geıst, Der Geıist, der 1m Christen Christus formt und ıhn als
sendet ıhn (Joh 14, 5: 16, USW.), o1bt Sohn Gottes handeln fSt (vgl Röm S, 14), 1sSt eın Geist

ıhn, wenn durch seiınen Tod un seıne Auterstehung der Neuheıt. Schon die Propheten hatten für dıe INEeSs-

verherrlicht 1St Joh Ul $  9 1 30.34 ; Z0,; 22) Umge- sianısche e1ıt d1e Ausgießung eınes reinen Wassers
kehrt 1St diese abe des Geılstes die Ausstrahlung der des Heılıgen Geıistes) und d1e abe eines Her-
Herrlichkeit des Auferstandenen ;: s$1e 1sSt «dıe Gegen-l CIn und eınes uen Geilstes angekündıgt. Der LICUC

Wart der Herrlichkeit des Herrn 1n uns, der uns se1- Bund 1St eın Bund 1m Geıist (Ez 1 19—20 ; 6,
E Biılde umgestaltet»” Durch den Geıst, d€l' VO Auterstandenen gesendet,

«Umegestaltet nach seiınem Bılde» kann 111a — Pfingsten AaUSSCHOSSCH und durch das Bad der Wıe-
SCH, dafß unl der Geılst nach der Ahnlichkeit Christiı MS dergeburt (vgl. Tıt Da 13) geschenkt wurde, 1St der
staltet. Ahnlichkeıt, die nıcht blofße Nachbildung eınes Christ ine NCUC Schöpfung (2 Kor Y 1: Gal 6, 13),
uns zußerlichen Modells 1St So Sagl INnan denn auch eın neuer Mensch (Eph Z 15 4, 24), der ın eıner Neu-
besser, da{flß der Geıst, der 1in un wiırkt, ın AUTLS Christus heıt des Lebens (Röm 6, 4) ebt un: andelt («wan-
formt. Paulus Sagt wel Stellen : WIr haben den delt»), die Neuheıt des Geılstes (Röm f 1St.
Geıist empfangen, der AUS unl Adoptivsöhne macht «Sıehe, ich mache alles (Offb 217 > Aber LICU

(Röm S, 9 Gal 4, sıeheZBeispiel auch Basılius, in bezug auf was ” Aut welches Vergangene ? Man
raucht hıer 1Ur auf den Römerbriet verweısen (S,De Spirıtu Sancto 1 36) Tietfe Umgestaltung 1mM In-

nerstien des Se1ns, dıe AUS uns «eıne NECUEC Schöpfung» 11635 alles Wesentliche gesagt 1st. Ob INan das
1m Geılst macht (vgl. Kor 5i Ü Gal 6, 15)) Und christliche Handeln 1in seınem ınneren Prinzıp oder 1m
überdies Cr WIr werden iın dieses Bıld (Christı) Gesetz, das ıhm VO  5 außen gegeben ISt, betrachtet, al-
gestaltet durch den Herrn, der Geist 1St» (2 Kor D les 1St hier HMGU Der MEUEG Mensch «wandelt nıcht mehr

nach dem Fleisch DD Dabei MU: I1a «Fleisch» 1m Sınneuch Paulus kann CN ; «Für mich 1St leben Chrı-
STUS>» (Phil , 240 «ANıcht mehr iıch lebe, sondern Chri- des heilıgen Paulus verstehen der Mensch 1St durch dıie
STUS ebt ın mir » (Gal Z 20) ber ebensogut : «Das Verwundung durch die Sünde in seınen lebendigen
Gesetz des Geıistes, der das Leben 1Dt ın Jesus Krätten getroffen. ber der Geıist, der iın Jesus Chrı-
Christus» (Röm S, Z «WECNNn Christus iın uns ISt; 1st STUS das Leben 21Dt, hat ıh VO (GGesetz der Sünde un
der Geıist CT Leben» (Röm S, 1091 « In Jesus Chri- des Todes efreıt (5, Z Der Geilst Gottes, Geılst Chri-
STUS se1n» (Röm S, un! C dem Gelst leben» (Gal sti, hat ıhn VO der Herrschaftt der Sünde efreıt un
55 25) 1St dıe ine und selbe Wirklichkeit. «Wer Chri- treıbt ıh Z.U)] Leben un: ZUuU Frieden (S, 6.14) Weıl
STUS anhängt, 1St eın e0 mıt ihm» Kor 6, 17) Man unmıttelbarer ZUuU Thema gehört, halten WIr beson-
1St versucht SapCH ; «e1n Heıliger Geılst». ders fest, da{fß der Geılst den Chrıiısten «bewohnt» (5,

Man könnte auch Nn, ohne diese Parallelıtät 1 un! ıhn VO  z ınnen her beseelt. Hıer gewınnen dıe
überziehen, da{fß der Geıist, der 1 Chrıiısten Christus bıblischen Biılder VO Lebenshauch VO Herzen w 1e
gestaltet, der gleiche Geılst 1St, der die Menschwerdung auch VO: lebendigen W asser, das 1m Innern entspringt
des Sohnes (sottes bewirkt hat (vgl Luk 1 25) Hat un stromt, hre I1Kraft Als inneres (sesetz (sıehe
nıcht 1ne authentische christliche Mystikerin darum weıter unten) 1St das (sesetz des christlichen Handelns
gebeten, da{fß der Heılıge Geilst <üb€r» S1€e komme (das eın anspruchsvolles Gesetz, verlangt Öffnung und
1St Nau der Ausdruck be] Lukas), damıt iın ıhrer Verfügbarkeıt auf den Geıst hın, Stille un:! Reinheit
Seele «WIe ıne Inkarnatıiıon des Wortes» werde/>? des Herzens,; W as einschlie(ßt, da{fß 1119  = « d1e Taten des
Christus ebt durch den Geilst 1n ıhr un: « bringt hre Fleisches totet» (©, L5 vgl 6, «JIJer alte Mensch

wurde gekreuzigt, damıt der Leib der Sünde vernichtetSeele miıt allen ewegungen seıiner Seele ın Überein-
630



GOTT. EIN, DE  - MACHT
werde.»). Der Geıist, der ın eiınem neuen Leben leben VO Geıist angetrieben, nıcht dem Zwang des
macht, 1St gewns der Geilst des auferstandenen, aber Gesetzes, sondern mıt der Freiheit eines Sohnes, der

Freiheit der Liebe Das Gesetz des christlichen Han-Zuerst gekreuzigten Jesus Christus (vgl. Gal D, 2
sıehe auch weıter unten). delns 1st also eın innerliches Gesetz, un! das NZ'

Bemühen des Menschen muf{fß dem Antrieb desNeuheit auch in bezug auf den Buchstaben un auf
das (Jjesetz Das Gesetz VO  - Mose, aufgeschrieben «auf Geilstes dahın führen, das (zesetz verınnerlichen.
steinerne Tatfeln» (vgl Kor 3, 3 das den Menschen Wenn sıch der Heılıge Geilst selber mıt unserem

dem Joch der Satzungen gefangenhielt und das Geıist verbindet, bezeugen, da{fß WIr Söhne (G0t-
ıhn nıcht rechtfertigen konnte (vgl. Röm 3, 20), wurde tes sınd, WE selbst Gebet anregt (vgl. Röm
Eersetzt durch das Gesetz des Geıistes, aufgeschrieben S,9 dann SEA auch sıch miıt Uuns, uns

ZU Handeln veranlassen : nıcht mehr NUur auf ıne« auf tleischerne Tateln» S 1m Herzen (vgl noch eiınmal
Kor X 3 Diese Biılder bringen die Innerlichkeit des menschliche «Weise», 1mM Vergleich den vielen An-

Gesetzes des Geıistes, des Lebens nach dem Geıist ZU STr engungen csehr unvollkommen, sondern miıt der
Ausdruck (vgl. Jer Sl E7 5 Spontaneıtät und, könnte I1  - Nn, mıt der Ge-

wandtheit eines «Instinktes». Um ein den Seelenfüh-Überdies, und darauf legen WIr hier Wert, 1St das
LCUC Leben 1m Geilst eın (sesetz der Freiheit (vgl Jak I TG vertrautes Bıld aufzugreifen, geht darum,

9 Z 1172)) Weıl der Christ VO  e} ınnen her VO Geıist be- muühsam rudern, seın Segel dem Wehen des Geilstes
seelt wiırd, handelt nıcht dem Zwang eines (5@- öffnen Man findet hıer die klassısche Lehre VO  S den
SETZES, das ıhm zußerlich bleibt, sondern 1n der Spon- «Gaben» wieder, die VO heiligen Thomas un! seınen
taneıtät der Liebe Das christliche (Gsesetz des Han- Kommentatoren (Johannes Sancto Thoma) sehr
deläs.ist anz un Sar keine oral der Sklavereı un: gründlıch ausgearbeıitet wurde, diıe Reflexion des
der ngst (vgl. Röm S, 9 Gal 4, /) keine «geschlos- Theologen der gelebten Erfahrung des geistlichen Le-
SCHNC>» Moral,; dle sıch ın die renzen des Erlaubten un! bens ausgezeichnet Rechnung trägt”. Dıie «Geıstlıi-
des Verbotenen einschließen könnte. Das nNeEUE Leben chen» sınd zunächst nıcht jene, die außergewöhnliche
1im Geilst 1St eın (GGesetz der Dynamiık un! des Ort=- «Charismen» empfangen haben, sondern jene, deren
schritts. Weiıl der Geılst den Sohn (sottes «antreıbt>» Leben VO  3 ınnen her VO Heıiligen Geilst un: seinen
(vgl. Röm S, 14), mu{ ımmer weıter gehen (vgl. Phıil Gaben un: umgestaltet wird. Dıiese Theolo-
3, 13) Man kann VO der Beobachtung eiınes Gesetzes z1€ könnte unseres Erachtens 1ın die Erfahrung des Ge!1-
frei se1n, INa  e 1sSt aber nıe fertig miıt dem Antrıeb des STECS, die heute die «charısmatische» Erneuerung
Geıistes, der darauf drängt, sıch übersteigen, macht,; viel Licht bringen.
« Jenseıtige fer fahren» (vgl. Mk 4, 35) Wenn
INnNnan alle Gebote beobachtet hat, fehlt noch ımmer Eeit- Unterwerfung un den Geist, Laxısmus, Passıvitat
W das (vgl. Mk

Der Sohn (Gottes wırd also VO Geilst geführt, der 1n UuN Unterscheidung der Geiste7r
Das HELE (sesetz 1St also innerliches (Gesetz der He1-ıhm wohnt (Röm S, 9) Er handelt selbst, frei,

dem Antrıeb des (sesetzes des Lebensgeistes, und die- lıge Geist selbst, der 1M Glaubenden wohnt (Gesetz
der Freiheit. ber schon dıe heiligen Paulus un: PetrusSCS Gesetz 1St ıhm ınwendig. Man muf{fß hier Thomas

VO  e} Aquın erinnern, der sıch VO  z den heiligen Paulus WAaTrTNEN UNs, sıch dem Vorwand der Freiheit dem
«Fleische» AU.  en un:! aus dieser Freiheıit einenund Augstinus (De Spiırıtu et Lıittera In und VOTL al-

‚lem Z 44, 22 AaNICSCH ieß un! das «Deckmantel» machen, NSCIC Bosheıit UZzUu-

NECUEC (esetz des Evangeliums mıiıt dem ten Gesetz decken (Gal D, etr Z 16) Hıer könnte INnan des
verglich un! dazu mıiıt seıner gewohnten Einfachheit langen und breıten d1e Geschichte dieser «gelstlichen»

ewegungen darstellen, die VO  5 Anfang seltsa-das Erstaunliche schrieb: «Das Vorzüglichste ım
Gesetz, das, W as seıneNKraft ausmacht, 1St I  - Entartungen geführt haben (Nıkolaiten, manche

Gnostiker, die Montanısten). Weshalb ? Man könntedie Gnade des Heıiligen Geıistes, die durch den Jau-
ben Christus verliehen wiırd. So 1STt auch das NCUEC hier zweıtelsohne dıe Frucht eıner dualistischen An-

thropologıe sehen, das «Fleisch» (hıer 1m sinnlich-(esetz hauptsächlich die Gnade des Heiligenf Geistes,
die den Christus Glaubenden verliehen wırd» IL, sten ınn verstanden) entwertet un 197 verflucht

wurde un! sıch dem Vorwand VO  e} Freiheıit106, «Haup t$äCbli[']? » 1St dabe1 nıcht verstehen
als 1n bezug auf LWAas anderes, das nebensächlich ware, rächt : W CI das Fleisch keine Bedeutung hat, IST ıhm

alles erlaubt. Man kann hiıer dıe Paulızıaner denken,sondern 1M Sınne von Prinzıp. Das Prinziıp des christli-
chen Handelns 1STt die Gnade des Geıistes, «eın Gott, oder die Katharer, die Brüder VO Freıen Geıist
der leben macht». Der Chriıst handelt, VO  . ınnen her oder Molınos. uch das außere (Gesetz behält SEe1-
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1G  a Wert un seine Notwendigkeıt : 1St iıne Paäd- Laxısmus, die alle Bequemlichkeiten un jede ust
un: Laune bis den schlımmsten Verirrungen recht-agogık (vgl. Gal 3, 24), die den Christen auf diesen

Weg iın der Freiheit des Geıistes hın erzieht. Dieses C< gCc- tertigen würde, treiben lassen.
schriebene» (sesetz bereıtet den Christen darauf VOlIL, Wenn der heilige Paulus schreıbt, «Gott ISt,
die Gnade des Heılıgen Geıistes empfangen, un! der 1n uns das Wollen WwI1e das Vollbringen bewirkt»
lehrt ihn, seinem Antrieb leben Solange der (Phil Z 15)% 11 ebensowen1g ACNH, WIr in eiıner
Christ nıcht vollständıg VO «Fleisch» efreit ISt; reinen Passıvıtät alles NUur «lauten lassen» dürften :
sıch völlıg dem Geilst auszuliefern, ISt das (Gesetz sel- denn w el Zeıilen weıter oben hat geschrieben :

«Muht euch mıt Furcht un: Zıttern CTE Heıl»ber, ın seinem «Buchstaben», für ıhn nöt1g, ıh
die Forderungen des (Gsesetzes des Geılstes erınnern Und WEeNnNn schreıibt; nachdem 1m einzelnen « dl€

Frucht des CGelistes» beschrieben hat, da{fß für denund ıhm ermöglıchen, in der wahren Freiheit le-
ben Jüngste Erklärungen, die zwıschen «Verpflich- «Geistliıchen» keıin (Gesetz g1bt, fügt sogleich beı

unterscheıden, «]ene, diıe 1ın Christus sınd, haben das Fleisch mıiıt se1-(ung>» und «Lebensnotwendigkeıt»
ohne s$1e 1aber trennNen, veranschaulichen deutlich, nen Leidenschaften un:! Lüsten gekreuzıigt» D

22 Wenn INa  m «durch den Geilst leben»‚ «unterW asS WIr hıer Anschlufß Thomas VO  S AquınI
Der «Vollkommene» gehorcht mit eıner völli- dem Antriıeb des Geıistes wandeln» will, mu{( 111l die

gCH Spontaneıtät, ohne eın (sesetz nötıg haben, das Notwendigkeıt dessen annehmen, W asSs 1L1all sehr ohl
ıhm vorschreıbt, W as muß (vgl 1L, 186, D ad ıne Askese CN mufßß Das Kreuz beherrscht den
Z ber 1St I11all Je vollkommen ? Hat INa  =) Je, Horıizont jedes christlichen Lebens, un: TSLT recht des
dem Antrıeb des Geıistes, die vollständige Freiheit des Lebens nach dem Gelılst. Denn Kreuz übergibt
Geilstes (vgl Gal 5 erreicht ? Die demütige Christus sterbend den Geılst (Joh i 30)
UÜbung der Tugenden 1STt die beste Vorbereitung auf Es o1bt hıer keıne krankhatte Suche nach dem Leiden
den Emptang des Geistes (vgl. 1—-11, 68, S, ad Z noch Verachtung des «Fleisches», sondern ganz 1N-

Diese Überlegungen können dle Elemente eıner fach christliche Erfahrung : die «Leidenschaften» un:
Antwort auf ine rage beibringen, die Hıstoriker dle üunsche des «Fleisches» legen der Freiheit des

Geıistes Fesseln Paulus behandelt seiınen Leıib hartoder Theologen sıch stellen nıcht versaumen.
« Gott‚ eın Geıist, der leben macht» un:! handeln ? Der un:! knechtet ıhn, 1m Kampf des Geılstes nıcht aus-

Christ mu{fß also staändıg auf den Geıist hören in eıner zuscheıiden Kor D, 2%) Im übrigen o1bt 111l ohne
Haltung VO  z Offenheıt un! Verfügbarkeıt. Muß das Verlegenheıt Z ine ZewIlsse christliche Sprache
aber bıs ZUr Passıvıtät gehen ? Hıer sıeht INa  ; «den 1M- Ausdruck eıner Tradıtion, die auch hre Größe hat
ILEL latenten un: gefährlichen Wahn der quietistischen hıer iıne Mentalıtät wiederg1bt, die unbewuft VO  e

Untätigkeit» ” un:! d1e beunruhigenden Gestalten der Manıchiäismus oder Platonısmus, d1e dem Evangelıum
Madame uyon oder o VO  s Molıinos Z Vor- tremd sınd, durchdrungen Ist. «Er tOotet mich, ich tote
scheıin kommen. Dıie Zweıideutigkeit der Sprache (« Il'l- iıhn» L Sagt eın Wustenvater VO  e seiınem KöOörper (Dosı-
diıfferenz», Passıvıtät darf ebensowen1g täuschen theus: Hıst. als: IL: 2
W 1e das oft verwendete Bıld VO  ’ « dem VO Geilst SC- uch die Unterscheidungsgabe, «die Mutltter der-
ragten Werkzeug» (vgl ZU Beıispiel Gregor VO  3 genden» (Benedıkt VO Nursıa, Regel,; vgl @
Nazıanz, Reden 43, 12 36, 585 384) In S1an, Confessiones 14 Z der LLUT d1e Erfahrung der « al-
Wahrheit 1st dieses Instrument dem Antrıeb des ten Leute» der Wüste ZU) Ausdruck bringt), soll nıcht
Geıistes, der «UNSCICT Schwachheit Hıltfe kommt» NUur dıe Übertreibungen einer ma{fislosen Askese hem-
(Röm S, 26), Banz und Ral nıcht pasSıv. hne VO  3 der INCHN, sondern auch 1n den verschiedenen Strömungen
Aktıivıität sprechen, welche die «Geıstlichen» einer geistlichen ewegung zwıschen dem «unfer-

entwıickeln wulfßten LU Wel Namen CHNNCIL, scheiden», W aAs VO Geılst iSt, un:! dem, W as VO

«Fleisch» oder VO Bösen seın könnte. Das CharısmaKatharına VO  S Sıena oder Teresa VO  e} Ayıla, die sıch
Sanz dem Antrieb des Geılstes überließen, der hre der «Unterscheidung der Geılster» (vgl. Kor Z 10)
Handlungsmöglichkeiten vervielfachte, behielten voll- 1st das der eıster des geistlichen Lebens un: ın Wahr-
ständıg iıhre klare Sıcht un: hre Selbstbeherrschung heıt jedes Christen, der «nıcht jedem Geılst glauben» (1
zeıgen die Geschichte un:! dıe Erfahrung der Heılıgen Joh 4, sSo [ )as Leben nach dem Geılst ertordert ine
klar, da{fß diese «Passıvıtät» schrecklich anspruchsvoll lange und geduldige Erziehung.
1St. Die Ilusion un:! der Irrtum würden darın beste- So wırd die Unterscheidung beurteilen können, W as

hen, sıch dem Vorwand VO  ’ Passıvıtät der authentisch 1St ın der Erfahrung, diıe dıe « Geistlichen»
Wırkung des Geistes eiıner richtigen «Zerstörung aller Zeıten un! 1in unseren agen jene, dıe sıch der
des psychischen Lebens» un:! einem moralischen charısmatıischen Erneuerung»"“ beteiligen, bezeugen.
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hne VO  _ den mehr oder wenıger auffälligen Tatsa- wundeten Natur bedienen, un! dem Geıist verweh-
chen sprechen, VO  e den Lichtphänomenen ZU B selbst durch die menschlichen Schwachheiten
Beispiel, die INnan VO  5 den Wüstenvätern oder VO he1- hindurchzugehen un s$1e dabe;j heilen, läutern,
lıgen Seraphım VO  e} Sarow kennt, oder auch VO «Re- umzutormen »15 Im übrigen beurteilt INan den aum
den in Sprachen» das, W a INan die «Ausgießung des nach seiınen Früchten: un be] eıner Erfahrung, die
Geılistes» nNnNT, beweist für jene, die daran beteiligt noch He  = 1st auch WEeNnN sS1e sıch weıt verbreıtet 1St
sınd, meıstens nıchts Aufßerordentliches, sondern ganz eiınem Zeugen geSTALLEL, der miıt viel Sympathıie eiınen
einfach die Frucht des Geıistes, VO  } der der heilige Pau- krıitischen Blick behalten versteht, authentische

Früchte des Geıistes entdecken.lus spricht : Liebe, Freude, Frieden, Geduld, Güte,
MiıldeGOÖTT: EIN GEIST, DER LEBEN MACHT  Ohne von den mehr oder weniger auffälligen Tatsa-  wundeten Natur zu bedienen, und dem Geist verweh-  chen zu sprechen, von den Lichtphänomenen zum  ren, selbst durch die menschlichen Schwachheiten  Beispiel, die man von den Wüstenvätern oder vom hei-  hindurchzugehen und sie dabei zu heilen, zu läutern,  ligen Seraphim von Sarow kennt, oder auch vom «Re-  umzuformen ?'* Im übrigen beurteilt man den Baum  den in Sprachen» — das, was man die «Ausgießung des  nach seinen Früchten; und bei einer Erfahrung, die  Geistes» nennt, beweist für jene, die daran beteiligt  noch neu ist — auch wenn sie sich weit verbreitet —, ist es  sind, meistens nichts Außerordentliches, sondern ganz  einem Zeugen gestattet, der mit viel Sympathie einen  einfach die Frucht des Geistes, von der der heilige Pau-  kritischen Blick zu behalten versteht, authentische  Früchte des Geistes zu entdecken.  lus spricht: Liebe, Freude, Frieden, Geduld, Güte,  Milde ... (Gal 5,22-23). Frieden und Freude vor allem  Ein letztes Wort noch, das ausführlicher sein müßte,  (vgl. auch noch Röm 14, 17), die oft von Tränen beglei-  wenn man zum Thema alles sagen wollte, und das zu-  tet sind, die nach dem Zeugnis jener, denen sie wider-  dem ein Element zur Beurteilung der Erneuerung ist:  fahren, ebenfalls Zeugnis des Geistes sind. Sollte sie  «Gott, ein Geist, der leben macht.» Durch die Kirche  unsere Zeit nicht zu sehr vergessen haben? Die alten  und in der Kirche Jesu Christi handelt der Geist Chri-  Meßbücher hatten eine Messe pro petitione lacrima-  sti. In der Gemeinschaft der ganzen Kirche muß eine  rum.. Dieser Frieden und diese Freude brechen aus der  geistliche Bewegung leben und sich entfalten, und in  geheimnisvollen geistlichen Einheit zwischen dem  der Treue zu dieser Gemeinschaft kann man ihre Au-  Heiligen Geist und unserem Geist, die man da erfährt,  thentizität beurteilen. Die Kirche ist der Ort des Gei-  wie aus einer einzigen Quelle hervor.  stes : «Da, wo die Kirche ist, da ist auch der Geist Got-  Gewiß haben der Theologe wie der Psychologe oder  tes; und da, wo der Geist Gottes ıst, da ist auch die  sogar der Soziologe ihre Anfragen an diese Erfahrung,  Kirche und alle Gnade, und der Geist ist Wahrheit»  die ihnen viele Zweideutigkeiten aufzuweisen scheint.  (Irenäus, Adv. Haer. III, 24, 1). «In dem Maße, in dem  Die psychologischen oder sogar psychosomatischen  man die Kirche liebt, hat man den Heiligen Geist»  Faktoren können mitspielen. Weshalb soll man aber  (Augustinus, In Joann. tr. 22, 8).  der Gnade verwehren, sich der Natur, auch der ver-  * «Der erste Adam war ein mit Leben versehenes Lebewesen, der  13 Vgel. A. Vergote, L’Esprit, puissance de salut et de sante spiritu-  zweite Adam war ein Leben spendendes Geistwesen.» Diese Überset-  elle : aaQO. 209-223.  Übersetzt von Dr. Rolf Weibel  zung der T.O.B. (französische ökumenische Übersetzung der Bibel)  glossiert den Text ein wenig, sie ist aber genau.  ? Diese «kühne Formulierung» wird zitiert bei P. Evdokimov, Les  PIERRE-THOMAS CAMELOT  äges de la vie spirituelle (1964) 83, der keine Quelle angibt. Wir geben  zu, daß wir sie auch nicht ausfindig machen konnten.  1901 in Lille geboren. Dominikaner. 1926 Priesterweihe. Zunächst  3 Vgl. z.B. Basilius von Cäsarea, De Sp. S. 35 : PG 32, 129c-132a.  Professor der klassischen Philologie an den Katholischen Fakultäten  + Vgl. z.B. Cyrill (oder Johannes) von Jerusalem, Cat. Myst. 3, 1-2  von Lille. Dann (1935) Eintritt in den Dominikanerorden. Doktor  V ; andere Vätertexte in unserer Abhandlung : Spiritualite du bapte&me  und Magister der Theologie. 1942 — 1970 lehrte er Patristik und Dog-  (1960) Kapitel V: Le bapt&me du Christ et le bapte&me du chretien,  mengeschichte an der Ordenshochschule der Dominikaner in Le Saul-  265-280.  choir (1950 — 1956 Rektor) und in Rom (St.-Thomas-Universität und  5 _ Röm 8, 9.11;2 Kor 3, 17.; Gal.4, 6;; Phil 1, 19.  Lateran-Universität). Peritus beim Konzil. 1970 - 1973 Oberer des  ® J.G. (Guillet) : Vocabulaire de Th&ologie Biblique (*1970) 399.  Syro-Kaldäischen Seminars von Mossul (Irak). Seit 1976 Prior des  7 Ecrits spirituels d’Elisabeth de la Trinite = La Vigne du Carmel  Dominikanerkonvents in Dijon. Aktiv beteiligt an der charismatı-  (1949) 81.  schen Erneuerungsbewegung. Regelmäßige Mitarbeit an der Revue  8 AaO. 80.  des Sc. Philos, et Theol., an La Vie Spirituelle, am Lexikon für Theo-  ? Siehe z.B. die Synthese von P.R. Regamey, Portrait spirituel du  logie und Kirche, an der New Catholic Encyclopedia, an der Enzy-  chretien (1963).  klopädie Catholicisme usw. Veröffentlichungen u.a. : Ignace d’Antio-  10 Brief der Bischöfe an die Katholiken Frankreichs (Lourdes  che, Lettres (Coll. Sources Chretiennes) (*1969); Athanase d’Ale-  1976), Erklärung der Bischöfe der Apostolischen Region des Ostens :  xandrie, Contre les Paiens (aaO. 21977); Clement d’Alexandrie,  Documentation Catholique (6 mars 1977) 240.  Stromatas II (aaO. 1954) ; Foi et Gnose (1945) ; Spiritualite du bap-  1 J.L. Gore, Les grands the&mes de l’Explication des Maximes des  teme (Coll. Lex orandi 1960) ; ital. Übers. : Spiritualitä del Battesimo  Saints : pour amour et tat passif, in : Rev. des Sc. Phil. et Theol. (1977)  (1966) ; span. Übers. : Espiritualidad del Bautismo (1963) ; Saint Tho-  26  mas d’Aquin, Somme Th6ologique, Bapt&me et Confirmation, Trad.  !? Die Literatur ist bereits überreichlich. Wir nennen hier nur P.  et notes (1956) ; Ephöese et Chalc&doine (Coll. Histoire des Conciles  Schoonenberg. Le bapteme d’Esprit-Saint: L’Experience de l’Esprit.  (Ecumeniques) (1962); deutsche Übers. : Ephesus und Chalzedon  Mäelanges Schillebeeckx (1976) 71-96.  (1963). — Anschrift : 2 rue Turgot, Dijon, Frankreich.  633(Gal ,  s  Y Frieden un! Freude VOT allem FEın etztes Wort noch, das ausführlicher sein müßßiste,
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